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1. SITUATION UND AUFGABENSTELLUNG 
 
 
Die Kreisstadt Limburg an der Lahn plant die Entwicklung eines Neubaugebie-
tes in ihrem Ortsteil Limburg-Blumenrod. Das Planungsvorhaben erweitert den 
Wohnsiedlungsbereiche des Ortsteils Blumenrod in südlicher Richtung. Das 
Gebiet umfasst ca. 24 ha und wird ca. 700 Wohneinheiten für ca. 2.000 Bewoh-
ner aufnehmen. Hierzu wird die Aufstellung eines Bebauungsplanes „Neubau-
gebiet Blumenrod V und VI“ vorbereitet. Im Sinne einer schalltechnischen „Erst-
einschätzung“ sollen die Geräuschbelastungen für das Plangebiet aus externen 
Verkehrswegen (L 319 und B 417) durch Prognoseberechnungen nach dem 
Berechnungsverfahren der RLS-19 ermittelt werden. Für den Erschließungsver-
kehr über die Straßen „Gutenbergring“ und „Breites Driesch“ sind die aus dem 
Erschließungsverkehr im Nahbereich dieser Bebauung zu den „Mobilitätszo-
nen“ zu erwartenden Geräuschimmissionsbelastungen aus dem Fahrverkehr 
sowie aus dem hier vorgesehenen Stellplatzangebot im öffentlichen Straßen-
raum einschließlich der „Mobilitätsstationen“ zu prognostizieren. Anhand der 
Untersuchungsergebnisse sollen „Lärmpegelbereiche“ nach dem Verfahren der 
DIN 4109 für das Plangebiet gebildet werden. Die Zuordnung der Bauflächen / 
zukünftigen Gebäude in die Lärmpegelbereiche gibt Auskunft über die bei den 
Gebäuden mindestens zu berücksichtigenden Anforderungen an den passiven 
Schallschutz. 
 
Das Plangebiet wird über die Straßen „Gutenbergring“ und „Breites Driesch“ 
erschlossen. Für diese Bereiche stehen die Ergebnisse der Verkehrsprognose 
/1/ über den Ziel- und Quellverkehr zur Verfügung, die dem „Bestandsverkehr“ 
überlagert werden. Anhand der hieraus zu erwartenden Pegelveränderungen 
ist eine Abschätzung der in den Zufahrtsbereichen zu erwartenden Pegelerhö-
hungen durch Prognoseberechnungen zu ermitteln und anhand der Kriterien 
der Verkehrslärmschutzverordnung (16. BImSchV) zu bewerten. Die schalltech-
nischen Untersuchungen dienen einer „Ersteinschätzung“ über die zu erwarten-
den Geräuschimmissionen und ggf. auftretender Immissionskonflikte. Darüber 
hinaus dienen sie der Einschätzung, inwieweit erhöhte bauliche Vorkehrungen 
an der geplanten Wohnbebauung gegenüber den Straßenverkehrsgeräuschen 
zukünftig zu beachten sind. 
 

  

 
/1/  Aktualisierung der Verkehrsuntersuchung zum städtebaulichen Entwurf Blumenrod V und VI,  

planersocietät, September 2024 
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2. BEURTEILUNGSGRUNDLAGEN  
 
 
Für die Ausarbeitung standen uns folgende Unterlagen zur Verfügung: 
 
• Städtebaulicher Entwurf „Neubaugebiet Blumenrod V und VI“ der Stadt 

Limburg an der Lahn, Planstand 10.07.2024 
 

• Aktualisierung der Verkehrsuntersuchung zum städtebaulichen Entwurf 
Blumenrod V und VI, planersocietät, September 2024 

 
• Digitales Kataster für den Untersuchungsbereich einschließlich LoD-Daten 

zur Bestandsbebauung / Gebäudebestand 
 
 
Folgende Normen und Richtlinien wurden für die Bearbeitung herangezogen: 

 

RLS-19 Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen,  
Ausgabe 2019 
 

16. BImSchV 16. Verordnung zur Durchführung des Bundes- 
Immissionsschutzgesetzes 
(Verkehrslärmschutzverordnung-16. BImSchV) 
vom 12.06.1990 
 

DIN 18005 Schallschutz im Städtebau - Grundlagen und 
Hinweise für die Planung, Ausgabe Juli 2023 

  
Beiblatt 1 zu 
DIN 18005 

Schallschutz im Städtebau, Schalltechnische Ori-
entierungswerte für die städtebauliche Planung, 
Juli 2023 
 

Parkplatzlärmstudie 6. überarbeitete Auflage, Empfehlungen zur Be-
rechnung von Schallemissionen aus Parkplätzen, 
Autohöfen und Omnibusbahnhöfen sowie von 
Parkhäusern und Tiefgaragen 
Ausgabe 2007 

 
 
Soweit darüber hinaus Normen und Richtlinien zur Anwendung kommen, sind 
diese im Text genannt und ggf. erläutert.  
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3. PROGNOSE DER GERÄUSCHBELASTUNG DES PLANGEBIETES 
 DURCH EXTERNE VERKEHRWEGE 
 
 
3.1 VERKEHRSAUFKOMMEN 

 
 
Die Entwicklung des Plangebietes erfolgt im südlichen Bereich der Bestands-
Wohnbebauung des Siedlungsbereiches Blumenrod. In einer Entfernung von 
ca. > 650 m führt westlich die Bundesstraße B 417 und in einer Entfernung von 
> 450 m östlich die Landesstraße L 319 vorbei. In nördlicher Richtung befindet 
sich - mit vorgelagertem Wohnsiedlungsbereich Blumenrod - in > 350 m die 
„Zeppelinstraße“. 
 
Das Verkehrsaufkommen für diese Verkehrswege wird für die schalltechni-
schen Berechnungen wie folgt eingestellt: 
 
Tabelle 1: Verkehr auf „externen Straßen“ 
 

Straße Verkehrsaufkommen Maßgebliche stündliche 

 Kfz/24 h / DTV + Prognose 

[Prog. 2030] 

Verkehrsstärke nach RLS-19 

Tageszeit Nachtzeit 

B 417 9.885 568 99 

L 319 5.070 292 51 

Zeppelinstraße 10.900-12.020 626-690 109-120 

 
Für die schalltechnischen Berechnungen stehen weiterhin die Ergebnisse der 
Verkehrsuntersuchung /1/ zum Verkehrsaufkommen über die Erschließungs-
straßen „Gutenbergring“ und „Breites Driesch“ zur Verfügung.  
 
Tabelle 1a: Verkehr Erschließungsstraßen  
 

Straße Verkehrsaufkommen Maßgebliche stündliche 

 Kfz/24 h / DTVw Verkehrsstärke nach RLS-19 

 Bestand und Neuverkehr Tageszeit Nachtzeit 

Gutenbergring 3.960 228 40 

Breites Driesch 3.490 201 35 

 
Zur Berücksichtigung der aus dem Ziel- und Quellverkehr im Bereich der „Mo-
bilitätszonen“ des Plangebietes einschließlich der vorgesehenen Parkhäuser 
entstehenden Geräuschimmissionen werden die aus der Verkehrsuntersu-
chung abgeleiteten Zusatzverkehrsaufkommen (Tageszeit ~ 60 Pkw/h und 
Nachtzeit ~ 10 Pkw/h) in den Streckenabschnitten „West“ und „Ost“ eingestellt. 
Für die vorgesehenen Parkhäuser mit einer Kapazität von 78 bzw. 30 Stellplät-
zen werden die Parkierungsvorgänge anhand der Anhaltswerte der Parkplatz-
lärmstudie N für „oberirdische Parkplätze an Wohnanlagen“ mit 0,4 Fahrbewe-
gungen/Stellplatz/h eingestellt. Für die geplanten Parkhäuser wird dabei ange-
nommen, dass die obere Ebene jeweils als „offene Parkdeckfläche“ ausgebildet 
wird. Für die Untergeschosse treten reduzierte Geräuschentwicklungen über 
offen gehaltene Fassadenbereiche der Parkebenen auf.  

  

 
/1/  Aktualisierung der Verkehrsuntersuchung zum städtebaulichen Entwurf Blumenrod V und VI,  

planersocietät, September 2024 
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Im Rahmen dieser „Ersteinschätzung“ werden diese Geräuschentwicklungen 
vorerst für das Parkhaus „West“ mit  
 

LWA′′,tags ~ 50 dB(A)/m² und LWA′′,nachts ~ 40 dB(A)/m² Öffnungsfläche 
 
der Ebenen 1+2 /1/ und für das Parkhaus „Ost“ mit 
 

LWA′′,tags ~ 47 dB(A)/m² und LWA′′,nachts ~ 37 dB(A)/m² Öffnungsfläche  
 
für die Ebene 1 eingestellt. Erfahrungsgemäß haben diese Geräuschentwick-
lungen nur im unmittelbaren Umfeld zu den Parkhäusern Beurteilungsrelevanz. 
Konkretisierungen hierzu können in Fortführung der Planung bei verfestigtem 
Planstand im Weiteren berücksichtigt werden. 
 
Für die an den Erschließungsstraßen / Mobiltätszonen angeordneten Längs-
parkstreifen ist das in der RLS-19 vorgesehene Verfahren anzuwenden, wobei 
hier die „Parkhäufigkeiten“ anhand der Anhaltswerte der Parkplatzlärmstudie 
mit N = 0,4 Fahrbewegungen/Stellplatz/h herangezogen werden. Die 64 zusätz-
lichen Fahrten „KITA“ durch den Bring- und Holverkehr im Tageszeitraum für 
12 Stellplätze nächstgelegen zur KITA im Bereich „West“ und „Ost“ werden die-
sen (N = 0,73) überlagert. 
 

  

 
/1/  Aktualisierung der Verkehrsuntersuchung zum städtebaulichen Entwurf Blumenrod V und VI,  

planersocietät, September 2024 
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3.2 BERECHNUNGSVERFAHREN  
 
 
Ausgehend von der, in Abhängigkeit der Verkehrsstärke, dem Lkw-Anteil, der 
zulässigen Höchstgeschwindigkeit, der Art der Straßenoberfläche und der Gra-
dienten und der Steigung des zu betrachtenden Straßenabschnittes, berechne-
ten Schallemission eines Verkehrsweges wird der vom Straßenverkehr an ei-
nem Immissionsort erzeugte Mittelungspegel unter Berücksichtigung der topo-
graphischen Verhältnisse sowie der Pegelminderung durch Abschirmung und 
Pegelerhöhung durch Reflektionen errechnet. 
 
Der Beurteilungspegel von Verkehrsgeräuschen wird getrennt für Tag und 
Nacht berechnet: 
 

Lr,T  für die Zeit von 06:00 - 22:00 Uhr und 
Lr,N  für die Zeit von 22:00 - 06:00 Uhr. 

 
Der längenbezogene Schallleistungspegel Lw‘,i für die Schalleinträge aller Fahr-
streifen errechnet sich nach: 

LW′ = 10 · lg [M] + 10 · lg [
100 - p1 - p2

100
 · 

10
0,1 · LW,Pkw (vPkw)

vPkw
 + 

 

p1

100
 · 

10
0,1 · LW,Lkw1(vLkw1)

vLKW1
 + 

p2

100
 · 

10
0,1 · LW,Lkw2 (vLkw2)

vLkw2

 
  ] - 30 

 
Hierin bedeuten: 

M  =  stündliche Verkehrsstärke der Quelllinie in Kfz/h 

Lw,FzG(vFzG)  =  Schallleistungspegel für die Fahrzeuge FzG (PKW, Lkw1 und 
Lkw2) bei der Geschwindigkeit vFzG in dB 

vFzG   =  Geschwindigkeit für die Fahrzeuge der Fahrzeuggruppe FzG 
(Pkw, Lkw1 und Lkw2) in km/h 

p1   =  Anteil an Fahrzeugen der Fahrzeuggruppe Lkw1 in % 

p2   =  Anteil an Fahrzeugen der Fahrzeuggruppe Lkw2 in % 

 
Der Beurteilungspegel Lr‘ für die Schalleinträge aller Fahrstreifen berechnet sich 
aus: 

 

Lr' = 10 • lg ∑ 10
0,1 • {LW',i + 10 • lg [li] - DA,i - DRV1,i - DRV2,i}

1

 

 
mit 
 
Lw‘,i = längenbezogener Schallleistungspegel des Fahrstreifenteilstücks i 

nach dem Abschnitt 3.3.2 in dB 

li = Länge des Fahrstreifenteilstücks in m 

DA,i = Dämpfung der Schallausbreitung vom Fahrstreifenteilstück i zum 
Immissionsort nach dem Abschnitt 3.5.1 in dB 

DRV1,i = anzusetzender Reflexionsverlust bei der ersten Reflexion für das 
Fahrstreifenteilstück i nach dem Abschnitt 3.6 in dB (nur bei Spie-
gelschallquellen) 

DRV2,i = anzusetzender Reflexionsverlust bei der zweiten Reflexion für das 
Fahrstreifenteilstück i nach dem Abschnitt 3.6 in dB (nur bei Spie-
gelschallquellen)  
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Für die schalltechnischen Berechnungen werden die Verkehrsdaten der pro-
jektbezogenen Verkehrsuntersuchung /1/ in Verbindung mit den Verkehrsdaten 
der Bundesverkehrszählung 2021 [Prog. 2030] für die externen Verkehrswege 
eingestellt. 
 
Für die Straßenoberfläche wird eine Asphaltdeckschicht mit DStro = 0 dB berück-
sichtigt.  
 
Die zulässigen Höchstgeschwindigkeiten v [km/h] wurden auf den Erschlie-
ßungsstraßen mit 30 km/h, ansonsten gemäß Beschilderung mit v = 50 / 70 / 
80 und 100 km/h für die Berechnung des Emissionspegels der Verkehrswege 
eingestellt. 
 
Der Zuschlag Drefl. [Berücksichtigung von Mehrfachreflexionen bei weitgehend 
geschlossener beidseitiger Bebauung > 70 %] wird nicht vergeben, Steigungs-
zuschläge werden im Rahmen des „Rechenlaufes“ anhand des digitalen Hö-
henmodells für Streckenabschnitte mit -< -6 % / > +2% nach Formel 7a, 7b, 7c 
der RLS-19 nach Erfordernis berücksichtigt. 
 
Der Emissionspegel der Straßenabschnitte beträgt dann: 
 
Tabelle 2: Emissionspegel Lw‘ der Straßenabschnitte 
 

Straße / Abschnitt Lw‘tags Lw‘nachts 

B 417 v = 50 km/h 81,4 dB(A) 70,4 dB(A) 

L 319 v = 100 km/h 84,2 dB(A) 76,6 dB(A) 

Zeppelinstraße v = 50-100 km/h 82,5 - 88,7 dB(A) 74,9 - 81,2 dB(A) 

 
Zuschläge zur Berücksichtigung erhöhter Störwirkungen werden mit einer Kno-
tenpunktkorrektur KT in Abhängigkeit der Entfernung zum Schnittpunkt von sich 
kreuzenden oder zusammentreffenden Quellenlinien nach  

 

DK,KT(x) = KKT • max {1 - 
x

120'
; 0} 

 
mit 

 
KKT = Maximalwert der Korrektur für Knotenpunkttyp KT nach Tabelle 5 /2/ in dB 

 
x = Entfernung der Punktschallquelle von dem nächsten Knotenpunkt in m 

 
Der Maximalwert der Knotenpunktkorrektur KKT für Kreisverkehre beträgt 2 dB, 
für lichtzeichengeregelte Knotenpunkte 3 dB. Die entsprechenden Zuschläge 
werden im Zuge des „Rechenlaufes“ unter Verwendung des Berechnungspro-
gramms CadnaA, Version 2024, MR 1, ermittelt. Das verwendete Rechenpro-
gramm arbeitet in den Genauigkeitsanforderungen der TEST-20 „Testaufgaben 
zur Überprüfung von Rechenprogrammen nach den Richtlinien für den Lärm-
schutz an Straßen“, Version 1.4, März 2021. 

  

 
/1/  Aktualisierung der Verkehrsuntersuchung zum städtebaulichen Entwurf Blumenrod V und VI,  

planersocietät, September 2024 
/2/  RLS-19, Tabelle 5,  Maximalwert der Knotenpunktkorrektur KKT für: 
   Lichtzeichen geregelte Knotenpunkte +3 dB 
   Kreisverkehre   +2 dB 
   sonstige Knotenpunkte  +0 dB 
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Die Berechnung der Geräuschemissionen und die entfernungsabhängige Pe-
gelminderung der Geräuschemissionen von Kraftfahrzeugen (Parkplatzver-
kehr) wurde nach dem in der „Parkplatzlärmstudie“ des Bayerischen Landes-
amtes für Umweltschutz, 6. Auflage 2007, beschriebenen Verfahren durchge-
führt.  
 
Zur Berechnung der flächenbezogenen Schallleistungspegel für Parkplätze 
wurde die in Kapitel 8.2.1 der Parkplatzlärmstudie (zusammengefasstes Ver-
fahren) genannte Formel verwendet:  

  
LW’’ = LWO + KPA + KI + KD + KStrO 10 lg (B x N) - 10 lg (S/1m²)  in dB(A) 

 
Hierin bedeuten: 
 
LW’’ = Flächenbezogener Schalleistungspegel aller Vorgänge auf dem  

  Parkplatz einschließlich Durchfahrtanteil 

LWO = 63 dB(A) = Ausgangsschalleistungspegel für eine Bewegung/h  

  auf einem P+R-Parkplatz 

KPA = Zuschlag für die Parkplatzart, hier: Parkplätze an Wohnanlagen /  

  Parkhäusern + 0 dB(A) 

KStrO = Zuschlag Asphalt 0 dB(A) 

KI = Zuschlag für das Takt-Maximal-Pegelverfahren, hier: + 4 dB(A)  

KD = 2,5 x lg (f x B-9); f x B >10 Stellplätze 

  Pegelerhöhung in Folge des Durchfahr- und Parksuchverkehrs  

f = 1 Stellplatz 

N = Bewegungshäufigkeit (Bewegung je Bezugsgröße und Stunde) 

B = Bezugsgröße, 1 Stellplatz 

S = Gesamtfläche bzw. Teilfläche des Parkplatzes 

 
Für „Längsparkplätze“ an den öffentlichen Straßen werden die Bewegungshäu-
figkeiten aus Parkierungsvorgängen allgemein mit N = 0,4 Fahrbewegun-
gen/Stellplatz/h im Tageszeitraum und N = 0,05 im Nachtzeitraum (22:00 Uhr - 
06:00 Uhr) angesetzt. 
 
Für 12 zur KITA nächstgelegene Stellplätze werden die Bewegungshäufigkei-
ten zur Berücksichtigung des zusätzlichen Verkehrsaufkommens durch den 
Bring- und Holdienst der Eltern (64/d) auf N = 0,73 Fahrbewegungen im Tages-
zeitraum angehoben. 
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3.3 BERECHNUNGSERGEBNISSE 
 
 

3.3.1 Geräuschbelastungen im Plangebiet aus dem öffentlichen Straßenraum 
 
 
Die nachfolgende kartographische Darstellung zeigt die im Plangebiet zu erwar-
tenden Schalleinträge aus den Fernlärmeinwirkungen in den zukünftigen Wohn-
siedlungsbereich sowie die im Nahbereich der Erschließungswege / Mobilitäts-
zonen zu erwartenden zusätzlichen Geräuschentwicklungen. Die Berechnun-
gen zeigen die Schalleinträge in das Plangebiet unter „Freifeldbedingungen“. 
Ggf. auftretende Abschirmungen durch die geplante Bebauung sind hierbei 
nicht berücksichtigt. Die Berechnungsergebnisse zeigen, dass die Einhaltung 
der schalltechnischen Orientierungswerte der DIN 18005 für die Gebietskate-
gorie „Allgemeines Wohngebiet“ (WA) von tags 55 dB(A) und nachts 45 dB(A) 
„in der Fläche“ erreicht wird. Im Nahbereich zu den Mobilitätszonen können in 
Höhe einer hier entstehenden randlagigen Bebauung die Planungsempfehlun-
gen überschritten werden. Die Einhaltung der hier ergänzend herangezogenen 
„Immissionsgrenzwerte“ der Verkehrslärmschutzverordnung - diese gelten ori-
ginär für den Neubau oder die wesentliche Änderung eines Verkehrsweges - 
von tags 59 dB(A) und nachts 49 dB(A) können hierbei auch im Nahbereich zu 
den Erschließungsstraßen / Mobilitätszonen eingehalten werden.  
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3.3.2 Geräuschentwicklungen im Umfeld von Parkeinrichtungen 
 
 
In Erweiterung der Betrachtungen werden die im Umfeld der Parkhäuser zu er-
wartenden Geräuschimmissionen auch nach dem Berechnungsverfahren der 
TA Lärm orientierend ermittelt. Dieses Verfahren ist bei nicht öffentlichen Park-
plätzen, Parkhäusern und Tiefgaragen heranzuziehen. Dabei gilt, dass Geräu-
sche, die durch das Parken von Kunden, Arbeitnehmern und Besuchern auf 
einem öffentlichen Parkplatz oder im öffentlichen Straßenraum entstehen, wie 
Anlagenlärm zu beurteilen sind, wenn sie der Anlage zugerechnet werden kön-
nen [Parkplatzlärmstudie, Beurteilungsgrundsätze]. Das Berechnungsverfah-
ren der TA Lärm sieht dabei die zusätzliche Berücksichtigung erhöhter Störwir-
kungen durch „Spitzenpegelausbildungen“, wie sie durch Türenschlagen / Mo-
torstart etc. beim „ruhenden Verkehr“ auftreten können und die Vergabe von 
Zuschlägen [+6 dB(A)] für Geräuschentwicklungen in den Ruhezeitenabschnit-
ten der TA Lärm (06:00 - 07:00 Uhr und 20:00 - 22:00 Uhr) vor.  
 
Die Berechnungsergebnisse hierzu zeigen, dass im Umfeld des Parkhauses 1 
(78 Stellplätze) und der erhöhten Bewegungsfrequenz der nächstgelegenen 
KITA-Stellplätze (Längsparker) die Einhaltung und Unterschreitung des Richt-
wertes für Allgemeine Wohngebiete - tags 55 dB(A) - erreicht werden kann. Für 
die Nachtzeit gelten nach TA Lärm - abweichend zur Beurteilung der Geräusch-
belastungen aus dem öffentlichen Straßenraum - niedrigere Immissionsricht-
werte von hier 40 dB(A). Darüber hinaus sind die Fahrbewegungen, die in der 
„ungünstigsten Stunde“ im Nachtzeitraum [22:00 Uhr - 06:00 Uhr] entstehen, 
der Beurteilung zugrunde zu legen [N = 0,05; lauteste Stunde N = 0,15]. 
 
Hierzu sind „grenzwertige Ergebnisse“ aus einem offen liegenden Parkdeck / 
zu Lüftungszwecken offen gehaltenen Fassadenbereichen zu erwarten. Im Um-
feld des Parkhauses 2 (30 Stellplätze) können Überschreitungen des Richtwer-
tes im Tages- und Nachtzeitraum in Höhe der zu diesem Parkhaus nördlich ge-
legenen „Bestandsbebauung“ auftreten. Im Zuge der späteren Objektplanung 
kann es hier geboten sein, die nördliche Fassade des Parkhauses als geschlos-
sene Fassade auszubilden bzw. zusätzliche Schallschutzmaßnahmen hier vor-
zusehen. 
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3.4 PASSIVE SCHALLSCHUTZMAßNAHMEN NACH DIN 4109 
 
 

3.4.1 Anforderungen 
 
 
Für die Festlegung von baulichen Schallschutzmaßnahmen (passive Schall-
schutzmaßnahmen) der Gebäudehülle ist nach den Regelungen der DIN 4109 
der „maßgebliche Außenlärmpegel“ La heranzuziehen. Dieser Pegelwert setzt 
sich aus dem berechneten Beurteilungspegel für die Tages- und Nachtzeit und 
einem Zuschlag von +3 dB(A) zusammen. Für den Nachtzeitraum ist für die 
Raumgruppen, die „überwiegend zum Schlafen genutzt werden“ [Kinderzim-
mer / Schlafzimmer], eine eigenständige Prüfung anhand eines um +10 dB er-
höhter Beurteilungspegels für die Nachtzeit plus einem Zuschlag von +3 dB die 
Grundlage. 

 
Rührt die Geräuschbelastung von mehreren (gleich- oder verschiedenartigen) 
Quellen her, so berechnet sich der resultierende Außenlärmpegel La,res, jeweils 
getrennt für Tag und Nacht, aus den einzelnen maßgeblichen Außenpegeln La,i 
nach 


n

1 = i

 ia,L x 0,1

resa, dB10  lg x 10=L  

Im Sinne einer Vereinfachung werden dabei unterschiedliche Definitionen der 
einzelnen maßgeblichen Außenlärmpegel in Kauf genommen. 

 
DIN 4109 enthält die Regelung: 

 
… Beträgt die Differenz der Beurteilungspegel zwischen Tag minus 
Nacht weniger als 10 dB(A), so ergibt sich der maßgebliche Außen-
lärmpegel zum Schutz des Nachtschlafes aus einem 3 dB(A) erhöh-
ten Beurteilungspegel für die Nacht und einem Zuschlag von 
10 dB(A). … 

 
Für die Schalleinträge durch den Straßenverkehr ist diese Bedingung [Pegeldif-
ferenz weniger als 10 dB(A) zwischen Tages- und Nachtzeit] erfüllt. 

 
  ΔLTag/Nacht Straße  ~ + 8 dB, somit < 10 dB. 

 
Für Räume, die dem „Nachtschlaf“ dienen (Schlafzimmer, Kinderzimmer) sind 
somit bei der Dimensionierung der passiven Schallschutzmaßnahmen die aus-
gewiesenen Lärmpegelbereiche des Nachtzeitraumes heranzuziehen. 

 
Anhand der ausgewiesenen Lärmpegelbereiche unter „Freifeldbedingungen“ 
kann nach dem Verfahren der DIN 4109 die erforderliche Mindest-Schalldäm-
mung der Gebäudefassade festgelegt werden.  
 
Für Außenbauteile, die unterschiedlich zur maßgeblichen Lärmquelle orientiert 
sind, darf der unter „Freifeldbedingungen“ berechnete maßgebliche Außenlärm-
pegel ohne besonderen Nachweis 

 
- bei offener Bebauung um 5 dB(A), 
- bei geschlossener Bebauung bzw. bei Innenhöfen um 10 dB(A) 

 
gemindert werden.  
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Im Plangebiet sind aufgrund der Lärmimmissionen für Räume, die nicht nur dem 
vorübergehenden Aufenthalt von Personen dienen, bauliche Vorkehrungen 
zum Lärmschutz zu treffen. Zum Schutz gegen Außenlärm ist nachzuweisen, 
dass die Fassadenbauteile (Fenster, Außenwände und Dachflächen) schutzbe-
dürftiger Räume das nach DIN 4109-1 [2018] geforderte Gesamt-Bau-Schall-
dämm-Maß R’w,ges der Außenbauteile nach  

 
    R’w,ges = La - KRaumart 

nicht unterschreitet.  
 
Dabei ist  
 
La = der maßgebliche Außenlärmpegel nach DIN 4109-2 [2018] 

KRaumart =  25 dB für Bettenräume in Krankenanstalten und Sanatorien 

KRaumart =  30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen, Übernachtungs-
räume in Beherbergungsstätten, Unterrichtsräume u.Ä. 

KRaumart = 35 dB für Büroräume u.Ä. 
 

Mindestens einzuhalten sind: 
 

R’w,ges = 30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen, 
Übernachtungsräume in Beherbergungsstätten u.Ä. … 

 
Sofern für Fassadenbereiche ausschließlich die Zuordnung von „Lärmpegelbe-
reichen“ vorliegt, ist der maßgebliche Außenlärmpegel La für die Berechnungen 
nach der Einstufung der Fassade in die Lärmpegelbereiche und der Zuweisung 
der „maßgeblichen Außenlärmpegel“ nach Tabelle 7 der DIN 4109-1 [2018] zu 
ermitteln. 
 
Tabelle   Zuordnung zwischen Lärmpegelbereichen  
  und Maßgeblichen Außenlärmpegel 
 

Spalte 1 2 

Zeile Lärmpegelbereich Maßgeblicher Außenlärmpegel La 

dB 

1 I 55 

2 II 60 

3 III 65 

4 IV 70 

5 V 75 

6 VI 80 

7 VII > 80a 
a Für Maßgebliche Außenlärmpegel La > 80 dB sind die Anforderungen 

aufgrund der örtlichen Gegebenheiten festzulegen. 

 
Die Anforderungen an den baulichen Schallschutz betragen dann:  
 
  Lärmpegelbereich III 
     R’w,ges = La - KRaumart 

  Büroräume  R’w,ges = 65 dB(A) - 35 dB(A) = 30 dB, 
  Wohnräume  R’w,ges = 65 dB(A) - 30 dB(A) = 35 dB, 

 
  Lärmpegelbereich II 
     R’w,ges = La - KRaumart 

  Büroräume  R’w,ges = 60 dB(A) - 35 dB(A) = 25 dB, 
  Wohnräume  R’w,ges = 60 dB(A) - 30 dB(A) = 30 dB. 

[dies entspricht der Mindestanforderung 

     R’w,ges= 30 dB] 
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3.4.2 Ausweisung der Lärmpegelbereiche nach DIN 4109, Tageszeit  
 
 
Die nachfolgende kartographische Darstellung zeigt die nach DIN 4109 berech-
neten Lärmpegelbereiche auf der Grundlage der „maßgeblichen Außenlärmpe-
gel“ der Straßenverkehrsgeräusche für die Tageszeit ohne Berücksichtigung 
von Bebauung im Plangebiet. 
 
Die Bauflächen sind überwiegend dem Lärmpegelbereich I und II zuzuordnen.  
 
Im „Nahbereich“ zur Mobilitätszone West kann der LPB III grenzwertig erreicht 
werden. 
 
Bei der Ableitung der Anforderungen an den Schallschutz kann der „obere“ 
Kennwert des Lärmpegelbereiches [hier La 60 dB(A)] herangezogen werden. 
Alternativ können auch detaillierte Berechnungen unter Berücksichtigung der 
sich aus der Gebäudekubatur ergebenden Schirmwirkung für einzelne Fassa-
denabschnitte hierfür herangezogen werden.  
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3.4.3 Ausweisung der Lärmpegelbereiche nach DIN 4109, Nachtzeit 
 
 
Nach den Regelungen der DIN 4109 bestehen für Räume, die … überwiegend 
zum Schlafen genutzt werden können… erhöhte Anforderungen an den bauli-
chen Schallschutz, wenn die Tag-Nacht-Pegeldifferenz der für die Fassaden-
bereiche ausgewiesenen „maßgeblichen Außenlärmpegel La“ < 10 dB beträgt. 
Diese erhöhten Anforderungen sind nur für die vorgenannte Raumgruppe 
(Schlafzimmer / Kinderzimmer und Vergleichbares) umzusetzen. Grundsätzlich 
gilt dabei, dass für die betroffenen Räume der höchste ausgewiesene Schall-
dämmwert für die Fassaden im Tages- oder Nachtzeitraum zu berücksichtigen 
ist.  
 
Die nachfolgende kartographische Darstellung zeigt, dass im Nahbereich zu 
den Mobilitätszonen die Anforderungen des Lärmpegelbereiches III dabei zu 
berücksichtigen sind. Im „tiefergestaffelten“ Bereich des Plangebietes gelten die 
Anforderungen gemäß dem Lärmpegelbereich II und I. Insbesondere für Schlaf- 
und Kinderzimmer, die zur Mobilitätszone „West“ hin orientiert sind, wird die 
Verwendung von „schallgedämmten Lüftungselementen“ empfohlen, damit die 
Fensteranlagen im Bedarfsfalle geschlossen gehalten werden können, ohne 
dass hieraus eine ungenügende raumlufthygienische Situation auftreten kann.  
 
Beiblatt 1 zur DIN 18005 enthält den Hinweis: 
 

… Bei Beurteilungspegeln über 45 dB(A) ist selbst bei nur teilweise 
geöffneten Einfachfenstern ungestörter Schlaf häufig nicht mehr 
möglich. … 

 
Überschreitungen > 45 dB(A) in den geplanten Bauflächen sind in den nachfol-
gend dargestellten Abschnitten zu erwarten. 
 
Werden die Gebäude im „Passivhausstandard“ mit entsprechenden Lüftungs-
einrichtungen hergestellt, kann auf die Umsetzung dieser Anforderung ggf. ver-
zichtet werden, da die hierfür vorgesehenen Lüftungseinrichtungen diese Funk-
tion übernehmen können.  
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4. PROGNOSE DER GERÄUSCHVERÄNDERUNGEN IM VERLAUF 
DER ERSCHLIEßUNGSSTRAßEN GUTENBERGRING UND  
UND BREITES DRIESCH 
 
 

4.1 VERÄNDERUNGEN DES VERKEHRSAUFKOMMENS 
 
 
Die Verkehrsuntersuchung /1/ prognostiziert für eine bauliche Entwicklung von 
ca. 700 zusätzlichen Wohneinheiten im Plangebietsbereich „Blumenrod V und 
VI“ nach dem Programm Ver_Bau /3/ die Veränderung des vorhandenen Ver-
kehrsaufkommens auf den dem Plangebiet nördlich vorgelagerten Wegenetz 
durch das Ziel- und Quellverkehrsaufkommen. Die aus der Untersuchung /1/ 
entnommenen Kenngrößen für den Zusatzverkehr sind nachfolgend eingefügt. 
Für das untersuchte Verkehrswegenetz werden die Verkehrsdaten in Ta-
belle 12 /1/ für die Bestandssituation und Planung ausgewiesen. 
 
Tabelle 3: Kfz-Aufkommen und Zusatzverkehr in den dem Plangebiet 
   vorgelagerten Verkehrswegen 

 
Streckenabschnitt Fahrzeuge im Streckenabschnitt Verkehrsveränderung 
 Bestandssituation mit Zusatzverkehr ΔKfz24h 

 Kfz24h Kfz24h  

Gutenbergring/ 
2.972 3.959 987 

Bodelschwinghstraße 

Breites Driesch 2.448 3.489 1.041 

Zeppelinstraße, West 10.444 11.420 976 

Zeppelinstraße, Mitte 10.457 10.886 429 

Zeppelinstraße, Ost 10.970 12.018 1.048 

 
Bezogen auf die Bestands-Verkehrsmenge treten die größten prozentualen 
Verkehrsveränderungen im Bereich des Gutenbergrings [+33 %] und Breites 
Driesch [+43 %] auf. 
 
Tabelle 3a: Stündliches Kfz-Aufkommen und Zusatzverkehr in den  

dem Plangebiet vorgelagerten Verkehrswegen nach  
RLS-19 

 
Streckenabschnitt Stündliche Fahrzeuge im Streckenabschnitt [M] 
 Verkehrszunahme Kfz Veränderung  
 T N T N 

 [16h] [8h] [16h] [8h] 

 Ist Plan Ist Plan   

Gutenbergring/ 
171 228 30 40 +57 +10 

Bodelschwinghstraße 

Breites Driesch 141 201 25 35 +60 +10 

Zeppelinstraße, West 101 657 104 114 +56 +10 

Zeppelinstraße, Mitte 601 626 105 109 +25 +4 

Zeppelinstraße, Ost 631 691 110 120 +6 +10 

 
Berechnet mit  MTag = 0,0575 x DTV  [Kfz/h] 06:00 - 22:00 Uhr]; p1 3 %, p2 4 % 

 MNacht = 0,01 x DTV [Kfz/h] 22:00 - 06:00 Uhr]; p1 3 %, p2 4 % 
 

[nach RLS-19; Standardwerte für die stündliche Verkehrsstärke M in Kfz/h und den An-

teil von Fahrzeuggruppen Lkw1 und Lkw2 in %] 

  

 
/1/  Aktualisierung der Verkehrsuntersuchung zum städtebaulichen Entwurf Blumenrod V und VI,  

planersocietät, September 2024 
/3/  Abschätzung des Verkehrsaufkommens durch Vorhaben der Bauleitplanung; Dietmar Bosserhoff;  

Stand 2021 
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4.2 BERECHNUNG DER EMISSIONSLEISTUNG DER  
 STRECKENABSCHNITTE 

 
 
Die Berechnung der Veränderung der Emissionsleistung der Streckenab-
schnitte erfolgt nach dem Berechnungsverfahren RLS-19 „Richtlinien für den 
Lärmschutz an Straßen“, Ausgabe 2019. Hierfür wird der längenbezogene 
Schallleistungspegel LW‘/m auf der Grundlage der stündlichen Verkehrsstärke M 
[Kfz/h], der zulässigen Höchstgeschwindigkeit im Streckenabschnitt und eines 
Anteils der Fahrzeuggruppe Lkw [p1/p2] für Fahrzeuge > 3,5 t und der Fahrbahn-
oberfläche berechnet.  
 
Für die Erschließungsstraßen wird einheitlich eine zulässige Höchstgeschwin-
digkeit von v = 30 km/h eingestellt, die Straßenoberfläche mit „Asphalt“ berück-
sichtigt.  
 
Die Ableitung des stündlichen Verkehrsaufkommens am prognostizierten Ziel- 
und Quellverkehr wird für die Tages- und Nachtzeit aus den Verkehrsmengen 
„Kfz 06:00 - 22:00 Uhr“ mit 16 Stunden und „Kfz 22:00 - 06:00 Uhr“ mit 8 Stun-
den vorgenommen. 
 
Steigungs-/Gefällstrecken mit > +2 % und < -6 % wurden im digitalen Gebäu-
demodell nicht ermittelt. Somit sind keine Zuschläge durch erhöhte Geräusch-
entwicklungen von Fahrten in Steigungs- und Gefällstrecken nach Formal 7a / 
7b und 7c der RLS-19 anzuwenden. Die Straßendeckschichtkorrektur wird ein-
heitlich mit „nicht geriffelter Gussasphalt“ für Pkw/Lkw ≤ 60 km/h = 0 dB berück-
sichtigt. 
 
Für weitere Details zu den Berechnungsverfahren wird auf die Richtlinien für 
den Lärmschutz an Straßen RLS-19 verwiesen. 
 
Anmerkung: Die berechnete Emissionsleistung als „längenbezogener Schall-

leistungspegel“ beschreibt nicht die Geräuschbelastung an be-
stimmten Gebäuden. Der Vergleich der Emissionsleistung gibt 
jedoch einen Hinweis darauf, in welchem Umfange sich die Ge-
räuschentwicklung des Straßenverkehrs in Abhängigkeit des 
Fahrzeugaufkommens verändert. Die Geräuschbelastung an 
den Gebäuden ist durch „Schallausbreitungsberechnung“ unter 
Berücksichtigung der Entfernung der Gebäude zur Straße und 
weiterer Parameter wie Reflexionen / Abschirmungen im Schall-
ausbreitungsweg zu ermitteln.  
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Tabelle 4: Berechnung der Geräuschentwicklung Lw‘/m 

   der Streckenabschnitte 
 

Streckenabschnitt Nr. Emissionsleistung des Streckenabschnittes  Prognostizierte 
 Bestandssituation mit Zusatzverkehr Pegelveränderung 

ΔL 
 Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht 
Bezeichnung LwT‘ LwN‘ LwT‘ LwN‘   

Gutenbergring/ 
74,1 66,5 75,4 67,8 +1,3 +1,3 Bodelschwinghstraße 

Breites Driesch 73,3 65,7 74,8 67,2 +1,5 +1,5 

Zeppelinstraße, West 82,3 74,7 82,7 75,1 +0,4 +0,4 

Zeppelinstraße, Mitte 82,3 74,7 82,5 74,9 +0,2 +0,2 

Zeppelinstraße, Ost 82,5 74,9 82,9 75,3 +0,4 +0,4 
 

alle Pegelwerte in dB(A) 

Die graphische Umsetzung der Berechnungsergebnisse zur Pegelveränderung 
ΔL der Geräuschentwicklungen im Straßenverlauf zeigt die nachfolgend einge-
fügte Darstellung. 
 
Aufgrund der gleichen Pegeldifferenzen im Tages- und Nachtzeitraum kann die 
Darstellung sowohl für „tags“ als auch „nachts“ herangezogen werden. 
 
Die Darstellung berücksichtigt zusätzlich die im Anschlussbereich der Erschlie-
ßungsstraßen „Gutenbergring“ und „Breites Driesch“ an das Plangebiet aus 
Parkeinrichtungen auftretende Geräuschimmissionen. In diesem Bereich treten 
höhere Pegelveränderungen auf, da hier zurzeit keine direkte „Vorbelastung“ 
aus einem Bestandsverkehr vorliegt. 
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4.3 GERÄUSCHBELASTUNG IM NAHBEREICH ZUR STRAßE 
 
 
Aus den Emissionswerten für die Streckenabschnitte ohne und mit Berücksich-
tigung des Zusatzverkehrsaufkommens wurde durch vereinfachte Schallaus-
breitungsberechnungen unter „Freifeldbedingungen“ [d.h. die abschirmende 
Wirkung der Gebäude ist hierbei nicht berücksichtigt] der Beurteilungspegel der 
Verkehrsgeräusche für die Tages- und Nachtzeit (siehe hierzu die nachfolgen-
den Plankarten) berechnet. 

 
Entsprechend den Ergebnisdarstellungen in der „Pegeldifferenzkarte“ [Kap. 4.2] 
erreichen die Pegelveränderungen im Straßenverlauf hier ≤ 2 dB.  

 
Für an der randlagigen Bebauung angeordnete „Immissionsaufpunkte“ [ip] wur-
den die Geräuschimmissionen mit Berücksichtigung der Gebäudeabschirmung 
zusätzlich berechnet. 

 
Das Verkehrsaufkommen führt im Verlauf der Erschließungsstraßen nicht zur 
Überschreitung des Immissionsgrenzwertes der Verkehrslärmschutzverord-
nung tags 70 dB(A).  

 
Pegelveränderungen ≥ 3 dB(A) der Bestandssituation durch das Zusatzver-
kehrsaufkommen des Ziel- und Quellverkehrs werden im Straßenverlauf nicht 
verursacht - lediglich im Anschlussbereich der Erschließungsstraßen an das 
Plangebiet werden Pegelveränderungen > 3 dB(A) auftreten. Diese Bereiche 
sind jedoch aufgrund fehlender Vorbelastung / Gebäudeeigenabschirmungen 
zurzeit gering belastet, sodass die zusätzlichen Geräuschimmissionen hier grö-
ßere Veränderungen hervorrufen - jedoch bei geringerer Gesamtbelastung. 
 
Tabelle 5: Veränderung der Geräuschimmissionen - tags - 

 
Streckenabschnitt Beurteilungspegel Lm,T ΔL Beurteilung 

ip- Bezeichnung „Vorbe- mit Zusatz- dB ΔL IGW  
16. BImSchV 

überschritten? 

Nr.  lastung“ verkehr  ≥ 3 dB  

1 Bodelschwinghstraße 62,3 63,2 0,9 nein 70 nein 

2 Bodelschwinghstraße 61,0 62,2 1,2 nein 70 nein 

3 Gutenbergring 59,6 60,8 1,2 nein 70 nein 

4 Gutenbergring 59,8 61,0 1,2 nein 70 nein 

5 Gutenbergring 59,7 61,0 1,3 nein 70 nein 

6 Robert-Koch-Straße 54,6 58,4 3,8 ja 70 nein 

6a Robert-Koch-Straße 52,8 57,8 5,0 ja 70 nein 

6b Robert-Koch-Straße 52,0 56,4 4,4 ja 70 nein 

7 Robert-Koch-Straße 54,1 57,7 3,6 ja 70 nein 

7a Robert-Koch-Straße 51,7 57,1 5,4 ja 70 nein 

7b Robert-Koch-Straße 49,3 54,6 5,3 ja 70 nein 

7c Robert-Koch-Straße 49,1 53,0 3,9 ja 70 nein 

A Breites Driesch 58,7 59,7 1,0 nein 70 nein 

B Breites Driesch 57,9 59,3 1,4 nein 70 nein 

C Breites Driesch 58,9 60,3 1,4 nein 70 nein 

D Breites Driesch 57,5 59,0 1,5 nein 70 nein 

E Breites Driesch 57,2 58,8 1,6 nein 70 nein 

F Breites Driesch 58,6 60,1 1,5 nein 70 nein 

G Breites Driesch 58,4 59,9 1,5 nein 70 nein 

H Breites Driesch 57,9 59,7 1,8 nein 70 nein 

I Breites Driesch 54,0 57,4 3,4 ja 70 nein 

J An der Landstraße 52,0 55,6 3,6 ja 70 nein 
 

IGW = Immissionsgrenzwert  
alle Pegelwerte in dB(A) 
16. BImSchV = Verkehrslärmschutzverordnung  
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Eine ähnliche Situation zur Geräuschveränderung zeigt sich für den „Nachtzeit-
raum“. Die „Tag-Nacht-Pegeldifferenz“ aus den unterschiedlichen Verkehrsauf-
kommen beträgt  
 

- für die Bestandsverkehrsmenge  ~ ΔL -7,6 dB(A), 
- für die Prognoseverkehrsmenge  ~ ΔL -7,5 dB(A). 

 
Dementsprechend bilden sich die im Nahbereich auftretenden Beurteilungspe-
gel der Verkehrsgeräusche entsprechend niedriger aus.  
 
Tabelle 5a: Veränderung der Geräuschimmissionen - nachts - 

 

Streckenabschnitt Beurteilungspegel Lm,N ΔL Beurteilung 

ip- Bezeichnung „Vorbe- mit Zusatz- dB ΔL IGW  
16. BImSchV 

überschritten? 

Nr.  lastung“ verkehr  ≥ 3 dB  

1 Bodelschwinghstraße 54,7 55,6 +0,9 nein 60 nein 

2 Bodelschwinghstraße 53,4 54,6 +1,2 nein 60 nein 

3 Gutenbergring 52,0 53,2 +1,2 nein 60 nein 

4 Gutenbergring 52,2 53,4 +1,2 nein 60 nein 

5 Gutenbergring 52,1 53,4 +1,3 nein 60 nein 

6 Robert-Koch-Straße 47,0 50,7 +3,7 ja 60 nein 

6a Robert-Koch-Straße 45,2 50,1 +4,9 ja 60 nein 

6b Robert-Koch-Straße 44,4 48,7 +4,3 ja 60 nein 

7 Robert-Koch-Straße 46,5 50,0 +3,5 ja 60 nein 

7a Robert-Koch-Straße 44,1 49,4 +5,3 ja 60 nein 

7b Robert-Koch-Straße 41,7 46,9 +5,2 ja 60 nein 

7c Robert-Koch-Straße 41,5 45,3 +3,8 ja 60 nein 

A Breites Driesch 50,6 52,1 +1,4 nein 60 nein 

B Breites Driesch 50,3 51,7 +1,4 nein 60 nein 

C Breites Driesch 51,3 52,8 +1,5 nein 60 nein 

D Breites Driesch 49,9 51,4 +1,5 nein 60 nein 

E Breites Driesch 49,6 51,2 +1,6 nein 60 nein 

F Breites Driesch 51,0 52,5 +1,5 nein 60 nein 

G Breites Driesch 50,8 52,3 +1,5 nein 60 nein 

H Breites Driesch 50,3 52,1 +1,8 nein 60 nein 

I Breites Driesch 46,4 49,8 +3,4 ja 60 nein 

J An der Landstraße 44,4 47,9 +3,5 ja 60 nein 
 

IGW = Immissionsgrenzwert  
alle Pegelwerte in dB(A) 

 
Pegelveränderungen ≥ 3 dB treten wiederum im Bereich des Anschlusses der 
Erschließungsstraßen an das Plangebiet - Bereich „West“ und „Ost“ - im Nacht-
zeitraum auf. 
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4.4 GERÄUSCHIMMISSIONEN AUS DEM „NEUBAU“ VON VERKEHRSWEGEN 
 NACH DER VERKEHRSLÄRMSCHUTZVERORDNUNG / 16. BIMSCHV 

 
 
Die Verkehrslärmschutzverordnung enthält Anforderungen, die beim Neubau 
eines Verkehrsweges zu berücksichtigen sind. Dabei darf der Beurteilungspe-
gel aus dem Straßenneubau in Reinen und Allgemeinen Wohngebieten einen 
Immissionsgrenzwert von  

 
tags  59 dB(A) und 
nachts 49 dB(A) 

 
nicht überschreiten. Die Berechnung des Immissionsrichtwertes erfolgt dabei 
nach den „Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen - RLS-19“. 
 
Werden diese Grenzwerte überschritten, sind bauliche Maßnahmen (aktiver 
Lärmschutz an den Verkehrswegen) zu berücksichtigen - kann durch „aktive 
Schallschutzmaßnahmen“ an den Verkehrswegen keine (ausreichende) Pegel-
reduzierung erzielt werden, entsteht ein Anspruch auf „passive Schallschutz-
maßnahmen“ - vorrangig der Einbau von Schallschutzfenstern. 
 
Wird im Zuge der Planung des „Neubaus von Verkehrswegen“ eine Immis-               
sionsgrenzwertüberschreitung festgestellt, entsteht „dem Grunde nach“ ein An-
spruch auf Schallschutzmaßnahmen für schutzbedürftige Räume. Die Bestim-
mung der erforderlichen Maßnahmen kann dann nach der Verkehrswege-
Schallschutzmaßnahmenverordnung - 24. BImSchV - ermittelt werden. Weitere 
Regelungen einschließlich Regelungen zur Kostenerstattung/-übernahme etc. 
können in Anwendung der “Richtlinien für den Verkehrslärmschutz an Bundes-
fernstraßen in der Baulast des Bundes - VLärmSchR97“ behandelt werden - die 
Anwendung der Richtlinie für den Verkehrslärmschutz an Bundesfernstraßen 
wird auch für die Anwendung im Bereich „anderer“ Baulastträger empfohlen. 
 
Bei den Berechnungen zur Ermittlung der durch den Straßenneubau hervorge-
rufenen Geräuschimmissionsbelastung benachbarter Bebauung wird aus-
schließlich auf die Neubaustrecke und der hierfür prognostizierten Geräusch-
belastung abgestellt. Geräuschbelastungen „anderer“ Verkehrswege werden 
hierbei nicht berücksichtigt. Im Folgenden wird geprüft, inwieweit aus der zu 
erwartenden „Neubaustrecke“ zum Anschluss der Mobilitätszonen Ost und 
West an das vorhandene Verkehrswegenetz des Siedlungsbereiches Blumen-
rod (Gutenbergring / Robert-Koch-Straße und Breites Driesch / An der Land-
straße) Geräuschimmissionen auf der Grundlage des hier zu erwartenden Er-
schließungsverkehrsaufkommens nach der Verkehrsuntersuchung /1/ mit ca. 
1.044 Kfz-Fahrten, jeweils im Bereich „West“ und im Bereich „Ost“ auftreten 
können. Die Berechnungen haben „orientierenden“ Charakter und sind ggf. im 
Zuge der weiteren Planung der Verkehrswege anhand der dort dann festzule-
genden Planungsdetails (Beginn - Ende der Neubaustrecke / Straßenoberbau, 
Regelungen zur zulässigen Höchstgeschwindigkeit etc.) nach dem angegebe-
nen Berechnungs-/ Beurteilungsverfahren zu konkretisieren. Entsprechende 
Geräuschbelastungen der „Bestandsbebauung“ treten an den zur Neubaustre-
cke gelegenen Wohngebäuden auf. Die Lage der berücksichtigten Immissions-
aufpunkte sowie die Berechnungsergebnisse als Beurteilungspegel für die Ta-
ges- und Nachtzeit sind in der nachfolgenden Tabelle ausgewiesen. Gemäß 
den Regelungen der 16. BImSchV werden die Berechnungsergebnisse auf 
volle dB(A) aufgerundet [+0,2 dB(A) = 1 dB(A)]. 

  

 
/1/  Aktualisierung der Verkehrsuntersuchung zum städtebaulichen Entwurf Blumenrod V und VI,  

planersocietät, September 2024 
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Tabelle 6: Berechnung des Beurteilungspegels nach 16. BImSchV 
   für den Straßenneubau 

 
Streckenabschnitt Beurteilungspegel Beurteilung IRW 

ip-Nr. Bezeichnung Lm,T Lm,N Tag Nacht 

6 Neubau Mobilitätszone West 57 49 59 49 

6a Neubau Mobilitätszone West 57 49 59 49 

6b Neubau Mobilitätszone West 55 49 59 49 

7 Neubau Mobilitätszone West 55 47 59 49 

7a Neubau Mobilitätszone West 56 48 59 49 

7b Neubau Mobilitätszone West 53 46 59 49 

7c Neubau Mobilitätszone West 53 45 59 49 

H Neubau Mobilitätszone Ost 48 40 59 49 

I Neubau Mobilitätszone Ost 54 46 59 49 

J Neubau Mobilitätszone Ost 53 45 59 49 
 

alle Pegelwerte in dB(A) 

16. BImSchV = Verkehrslärmschutzverordnung 

 
Es wurde der höchste berechnete Beurteilungspegel [EG oder OG] am Ge-
bäude in der Tabelle ausgewiesen. 
 
Die Ergebnisse der Nachtzeit zeigen, dass „grenzwertige“ Werte im Bereich der 
Bestands-Wohnbebauung im Anschlussbereich „West“ auftreten können - da 
es sich hierbei um „Immissionsgrenzwerte“ handelt, ist im Zuge der Konkreti-
sierung der Planung zu prüfen, inwieweit Richtwertüberschreitungen auftreten 
können - mit der Konsequenz, dass mögliche Ansprüche auf Schallschutzmaß-
nahmen zu berücksichtigen sind. 
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5. BEURTEILUNG DER UNTERSUCHUNGSERGEBNISSE 
 
 
5.1 VERÄNDERUNG DER GERÄUSCHBELASTUNGEN IM ÖFFENTLICHEN 
 STRAßENRAUM 

 
 
Für die Beurteilung der Geräuschveränderung enthält die Verkehrslärmschutz-
verordnung /4/ Regelungen. Danach ist eine Änderung „wesentlich“, wenn 
 

- durch einen erheblichen baulichen Eingriff der Beurteilungspe-
gel der von dem zu ändernden Verkehrsweg ausgehenden Ver-
kehrslärm um mindestens 3 dB(A) erhöht oder 
 

- auf mindestens 70 dB(A) am Tage oder mindestens 60 dB(A) 
in der Nacht erhöht wird. 

 
Dabei ist Voraussetzung, dass die Veränderung (Erhöhung) durch einen „er-
heblichen baulichen Eingriff“ verursacht wird. 
 
Dies ist hier originär nicht der Fall. Die Erhöhung des Beurteilungspegels im 
Anwendungsbereich der Verkehrslärmschutzverordnung ist (nur) von Bedeu-
tung, wenn sie auf den erheblichen baulichen Eingriff in den Verkehrsweg zu-
rückzuführen ist. Der Einfluss der allgemeinen Verkehrsentwicklung, für die ein 
baulicher Eingriff nicht ursächlich ist, ist nicht zu berücksichtigen. 
 
Das Beurteilungsverfahren wird hier nur orientierend angewendet, um die Aus-
wirkungen des zusätzlich auftretenden Ziel- und Quellverkehrs im Hinblick auf 
„schädliche Umwelteinwirkungen“ für den vorgelagerten Siedlungsbereich “Blu-
menrod“ zu bewerten. „Rechtsansprüche“ für Schallschutzmaßnahmen sind 
hieraus nicht abzuleiten. 
 
Die schalltechnischen Berechnungen zeigen, dass durch die Erschließung des 
Plangebietes keine Geräuschimmissionen durch den Ziel- und Quellverkehr 
auftreten, die die Immissionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung - 
tags 70 dB(A) / nachts 60 dB(A) - erreichen oder überschreiten.  
 
Veränderungen der Geräuschbelastung ≥ 3 dB(A) treten im Bereich der An-
schlüsse des Plangebietes [Gutenbergring und Breites Driesch] an das vorge-
lagerte Straßennetz des Siedlungsbereiches Blumenrod auf. 
 
Für diese Bereiche ist zu prüfen, inwieweit die Richtwerte der Lärmvorsorge der 
16. BImSchV - die für den Neubau von Verkehrswegen anzuwenden sind - ein-
gehalten werden können. 

  

 
/4/  16. Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes 
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5.2 DIN 18005 
 
 
Die DIN 18005 „Schallschutz im Städtebau“ enthält in Beiblatt 1 „Orientierungs-
werte für die städtebauliche Planung.  
 
Die schalltechnischen Orientierungswerte aus dem Beiblatt 1 zur DIN 18005, 
gemäß nachfolgender Tabelle 1, sind aus der Sicht des Schallschutzes im Städ-
tebau anzustrebende Zielwerte, jedoch keine Grenzwerte. Aus diesem Grunde 
sind die schalltechnischen Orientierungswerte in einem Beiblatt aufgenommen 
worden und nicht Bestandteil der Norm. 
 
Tabelle 5: Orientierungswerte für den Beurteilungspegel 

 

Baugebiet Verkehrslärma Industrie-, Gewerbe und 

  Freizeitlärm sowie Geräusche 

  von vergleichbaren öffentlichen 

  Anlagen 

 Lr Lr 

 dB dB 

 tags nachts tags nachts 

Reine Wohngebiete (WR), 50 40 50 35 

     

Allgemeine Wohngebiete (WA) 55 45 55 40 

Kleinsiedlungsgebiete (WS),      

Wochenendhausgebiete, Ferien-     

hausgebiete, Campingplatzge-

biete 

    

Friedhöfe, Kleingartenanlagen     

Parkanlagen 55 55 55 55 

     

Besondere Wohngebiete (WB) 60 45 60 40 

     

Dorfgebiete (MD), Dörfliche     

Wohngebiete (MDW), Mischge-     

biete (MI), Urbane Gebiete 60 50 60 45 

     

Kerngebiete (MK)  63 53 60 45 

Gewerbegebiete (GE) 65 55 65 50 

     

Sonstige Sondergebiete (SO)      

sowie Flächen für den Gemein-     

bedarf, soweit sie schutzbe-     

dürftig sind, je nach Nutzungsartb 45 bis 65 35 bis 65 45 bis 65 35 bis 65 

     

Industriegebiete (GI)c -- -- -- -- 
a Die dargestellten Orientierungswerte gelten für Straßen-, Schienen- und Schiffsverkehr. Abweichend 

davon schlägt die WHO für den Fluglärm zur Vermeidung gesundheitlicher Risiken deutlich niedrigere 
Schutzziele vor. 

b Für Krankenhäuser, Bildungseinrichtungen, Kurgebiete oder Pflegeanstalten ist ein hohes Schutzni-
veau anzustreben. 

c Für Industriegebiete kann kein Orientierungswert angegeben werden. 

 
Im Beiblatt 1 zu DIN 18005 wird vermerkt, dass die Orientierungswerte bereits 
auf den Rand der Bauflächen oder der überbauten Grundstücksflächen in den 
jeweiligen Baugebieten oder der Flächen sonstiger Nutzung bezogen werden 
sollen. 
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Hierzu wird ausgeführt: 
 

...Sowohl bei der Planung von Straßen als auch von schutzbedürf-
tigen Nutzungen in ihrem Einwirkungsbereich ist die Einhaltung der 
Orientierungswerte nach DIN 18005 Bbl. 1 anzustreben… 
 

In Beiblatt 1 wird hierzu ausgeführt: 
 

...Dieses Beiblatt enthält Orientierungswerte für die angemessene 
Berücksichtigung des Schallschutzes in der städtebaulichen Pla-
nung; sie sind eine sachverständige Konkretisierung für in der Pla-
nung zu berücksichtigende Ziele des Schallschutzes; sie sind keine 
Grenzwerte… 

 

...Sie gelten für die städtebauliche Planung, nicht dagegen für die 
Zulassung von Einzelvorhaben oder den Schutz einzelner Objekte. 
Die Orientierungswerte unterscheiden sich nach Zweck und Inhalt 
von immissionsschutzrechtlich festgelegten Werten, wie etwa den 
Immissionsrichtwerten der TA Lärm; sie weichen z. T. von diesen 
Werten ab… 

 

...Die Orientierungswerte haben vorrangig Bedeutung für die Pla-
nung von Neubaugebieten mit schutzbedürftigen Nutzungen und für 
die Planung von Flächen, von denen Schallemissionen ausgehen 
und auf vorhandene oder geplante schutzbedürftige Nutzungen ein-
wirken. Da die Orientierungswerte allgemein sowohl für Großstädte 
als auch für ländliche Gemeinden gelten, können örtliche Gegeben-
heiten in bestimmten Fällen ein Abweichen von den Orientierungs-
werten nach oben oder nach unten erfordern… 

 

...Ihre Einhaltung oder Unterschreitung ist wünschenswert, um die 
mit der Eigenart des betreffenden Baugebietes oder der betreffen-
den Baufläche verbundener Erwartung auf angemessenen Schutz 
vor Lärmbelastungen zu erfüllen. Bei Allgemeinen Wohngebieten 
(WA) betragen die schalltechnischen Orientierungswerte  

 

tags  55 dB(A), 
nachts 45 dB(A). 

 
Die Berechnungen hierzu zeigen, dass im vorgelagerten Siedlungsbereich Ver-
änderungen zur Tages- und Nachtzeit mit ≤ 2 dB(A) aus der Veränderung des 
Verkehrsaufkommens / der Verkehrszusammensetzung zu prognostizieren 
sind. 
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Mit Verweis auf das nachfolgend wiedergegebene Schema zur Bewertung von 
Pegeldifferenzen beim Straßenverkehr sind hieraus an der Grenze zu „gerade 
wahrnehmbare, kleine Veränderung“ Veränderungen abzuleiten. 
 
Tabelle 5: Subjektive Wahrnehmung von Verkehrsgeräuschen 
 

Beurteilung von Schallpegelveränderungen 

 0-2dB nicht wahrnehmbar 

liegt meist innerhalb der Messgenauigkeit 

und ist bedeutungslos 

 2-5 dB gerade wahrnehmbar, kleine Veränderung 

 5-10 dB deutlich wahrnehmbare Veränderung 

 + 10 dB Verdoppelung 

 10-20 dB große und überzeugende Veränderung 

 > 20 dB überaus große und sehr bedeutsame 

Veränderung 

 
  Auswirkung von Pegelunterschieden 

  (Quelle: Koordinationsstelle für Umweltschutz des Kantons Zürich,  

Immissionsschutz an Straßen) 

 
Im Hinblick auf das Kriterium der „wesentlichen Änderung“ im Sinne der Ver-
kehrslärmschutzverordnung wäre dies im Verlauf der vorgelagerten Erschlie-
ßungsstraßen nicht erreicht.  
 
Die Ausdehnung der Geräuschbelastungsbereiche mit > 55 dB(A) tags und 
> 45 dB(A) nachts ist auf den „Nahbereich“ der Erschließungsstraßen be-
schränkt. Für den überwiegenden Teil des Siedlungsbereiches „Blumenrod“ er-
geben sich keine Veränderungen. Der „Siedlungscharakter“ des Wohngebietes 
„Blumenrod“ wird hierdurch „in der Fläche“ nicht beurteilungsrelevant beein-
trächtigt. 
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6. SCHALLSCHUTZMAßNAHMEN  
 
 

6.1 GERÄUSCHBELASTUNGEN DES PLANGEBIETES DURCH 
 „EXTERNE VERKEHRSWEGE“ 

 
 
Die schalltechnischen Berechnungen zur Ermittlung der aus „externen Ver-
kehrswegen“ einschließlich vorgelagerter Erschließungsstraßen [Gutenberg-
ring und Breites Driesch] im Plangebiet hervorgerufenen Geräuschimmissions-
belastungen in Verbindung mit den Erschließungsverkehren in den Mobilitäts-
zonen West und Ost zeigen, dass mit Ausnahme der „Nahbereiche“ zu den Mo-
bilitätszonen die Planungsempfehlungen der DIN 18005 für Allgemeine Wohn-
gebiete - tags 55 dB(A) und nachts 45 dB(A) - im Plangebiet „Blumenrod V und 
VI“ eingehalten und unterschritten werden.  
 
Die Überführung der Berechnungsergebnisse in einen „maßgeblichen Außen-
lärmpegel“ nach DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau“ zeigt, dass das Plange-
biet mit Ausnahme der Nahbereiche zu den Mobilitätszonen den Lärmpegelbe-
reichen I und II, im Nahbereich der „Mobilitätszonen“ / geplanten Parkhäuser 
dem Lärmpegelbereich III zuzurechnen ist. Die hieraus resultierenden Anforde-
rungen an den passiven Schallschutz bei der Herstellung der Gebäude stellen 
keine besonderen Anforderungen und können mit den üblicherweise Verwen-
dung findenden Materialien in der Regel hergestellt werden. Weitere bauliche 
Schallschutzmaßnahmen im Sinne von Schallschutzwänden oder Schallschutz-
wällen etc. werden für die Entwicklung des Plangebietes nicht erforderlich.  
 
Im Umfeld der „Mobilitätszonen“ wird die Empfehlung ausgesprochen, im Zu-
sammenhang mit der Berücksichtigung der „passiven Schallschutzmaßnah-
men“ in der Kategorie LPB III für die hier geplante Bebauung in Schlaf- und 
Kinderzimmern zusätzlich schallgedämmte Lüftungselemente vorzusehen, da 
für die Nachtzeit hier ein Beurteilungspegel > 45 dB(A) auftreten kann und nach 
den Planungsempfehlungen der DIN 18005 auch bei nur „teilgeöffneten Fens-
tern (Kippstellung) kein ausreichend niedriger Innengeräuschpegel in Schlaf-
räumen mehr hergestellt werden kann, der eine ungestörte Nachtruhe ermög-
licht. Entsprechende Regelungen können im Zusammenhang mit der Festset-
zung des Lärmpegelbereiches III in einem Bauleitplanverfahren vorgesehen 
werden. 
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6.2 SCHALLSCHUTZMAßNAHMEN IM UMFELD  
 GEPLANTER PARKHÄUSER 

 
 
Eine zusätzliche Beurteilung der Geräuschimmissionen, die durch die Nutzung 
der vorgesehenen Parkhäuser im Bereich der Mobilitätszonen vorgesehen ist, 
erfolgte nach dem Verfahren der TA Lärm „Technische Anleitung zum Schutz 
gegen Lärm“. Hierbei wird abweichend zur Berechnung / Bewertung des „flie-
ßenden Verkehrs“ eine Beurteilung nach den Kriterien der TA Lärm (Anlagen-
bezug) für Parkhäuser und Tiefgaragen erforderlich.  
 
Die Berechnungsergebnisse hierzu zeigen, dass zur Tageszeit der nach 
TA Lärm in Allgemeinen Wohngebieten geltende Immissionsrichtwert von 55 
dB(A) hier eingehalten und unterschritten wird. Für die Nachtzeit gilt der um 15 
dB reduzierte Immissionsrichtwert von dann 40 dB(A). Die Berechnungsergeb-
nisse hierzu zeigen, dass in den unmittelbar angrenzenden geplanten Gebäu-
den im Umfeld des Parkhauses West Richtwertüberschreitungen auftreten kön-
nen.  
 
Für die Prognoseberechnungen wurden dabei keine baulichen Schallschutz-
maßnahmen wie teilgeschlossene Fassade, schallgedämmte Lüftungsgitter 
oder Schallschutzwandelemente im Bereich des Obergeschosses berücksich-
tigt.  
 
Im Umfeld des Parkhauses „Ost“ können auch Richtwertüberschreitungen in 
Höhe der hier unmittelbar nördlich gelegenen „Bestandsbebauung“ auftreten. 
Im Zuge der Planung der Parkhäuser sind hierzu Detailberechnungen im Sinne 
einer Geräuschimmissionsprognose nach TA Lärm zur Ermittlung der erforder-
lichen baulichen Schallschutzmaßnahmen bei der Herstellung der Parkhäuser 
mit dem Ziel der Richtwerteinhaltung zur Nachtzeit vorzunehmen. Ggf. können 
hierzu dann schon auf der Ebene der „Bauleitplanung“ geschlossene Fassa-
den / Schallschutzmaßnahmen am oberen Parkdeck vorgesehen werden - so-
weit dies nicht zu planerischen Konfliktsituationen hinsichtlich der Belüftungs-
technik der Parkhäuser führt. 
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6.3 SCHALLSCHUTZMAßNAHMEN NACH DEN REGELUNGEN 
 DER VERKEHRSLÄRMSCHUTZVERORDNUNG / 16. BIMSCHV 
 FÜR NEUBAUABSCHNITTE 

 
 
Die Verkehrslärmschutzverordnung verlangt beim Neubau von Verkehrswegen 
die Einhaltung und Unterschreitung der Immissionsgrenzwerte nach der jeweils 
zu berücksichtigenden Gebietskategorie, hier „Reines / Allgemeines Wohnge-
biet“ - 59 dB(A) tags / 49 dB(A) nachts. 
 
Die schalltechnischen Berechnungen zeigen, dass im „Anschlussbereich“ / 
Übergangsbereich des vorgelagerten Erschließungsstraßensystems Guten-
bergring / Breites Driesch mit Überführung in die Mobilitätszonen West und Ost 
die Kriterien für den „Neubau eines Verkehrsweges“ gegeben sind. Für die aus 
diesen Straßenabschnitten durch das Ziel- und Quellverkehrsaufkommen auf-
tretenden Geräuschimmissionen an der Bestandsbebauung ist im Zuge der 
technischen Planung für diese Straßenabschnitte nach dem Verfahren der Ver-
kehrslärmschutzverordnung zu prüfen, inwieweit der vorgenannte Immissions-
richtwert eingehalten und unterschritten werden kann.  
 
Die gemäß Planstand hier orientierend vorgenommenen Berechnungen zeigen, 
dass an Teilen der Bebauung Gutenbergring / Robert-Koch-Straße, an die die 
Mobilitätszone „West“ angebunden wird, der Immissionsrichtwert der Nachtzeit 
nur grenzwertig eingehalten werden kann. Da aus einer Richtwertüberschrei-
tung, die nicht durch „aktive Schallschutzmaßnahmen“ kompensiert werden 
kann, ein Anspruch auf die Übernahme „passiver Schallschutzmaßnahmen“ (in 
der Regel ausreichend dimensionierte Schallschutzfenster (ggf. in Verbindung 
mit schallgedämmten Lüftungselementen) abgeleitet werden kann, wird emp-
fohlen, im Zuge der technischen Planung auf den dann aktuellen Planstand / 
Kenntnisstand bezüglich des Straßenoberbaus / Geschwindigkeitsregelungen 
die hier orientierend vorgenommenen Berechnungen zu konkretisieren. Im 
Falle bestätigter Richtwertüberschreitungen kann dann unter Anwendung der 
Verkehrswege-Schallschutzmaßnahmenverordnung - 24. BImSchV - in Verbin-
dung mit den „Richtlinien für den Verkehrslärmschutz an Bundesfernstraßen in 
der Baulast des Bundes - VLärmSchR 97 - der im Einzelfalle entstehende 
Schallschutzanspruch geprüft werden. Diese Untersuchungen sind in der Regel 
Bestandteil der Genehmigungsplanung für den „Neubau einer Straße“. Die An-
spruchsberechtigung für „passive Schallschutzmaßnahmen“ wird dabei in der 
straßenrechtlichen Fachplanung „dem Grunde nach“ festgelegt. Die betroffenen 
Anwohner sind entsprechend zu beteiligen / informieren. 
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6.4 VERÄNDERUNG DER GERÄUSCHBELASTUNG DURCH DAS 
 ZIEL- UND QUELLVERKEHRSAUFKOMMEN IM SIEDLUNGS- 
 BEREICH „BLUMENROD“ 

 
 
Die Erschließung des Plangebietes Blumenrod V und VI erfolgt über das vorge-
lagerte Straßennetz des „Gutenbergring“ / „Breites Driesch“. Die im Verkehrs-
gutachten /1/ prognostizierte Verkehrszunahme in diesen Streckenabschnitten 
kommt ≤ 2 dB(A) zur Tages- und Nachtzeit „im Verlauf der Straße“ zum Liegen. 
Lediglich im „Anbindungsbereich“ dieser Erschließungsstraßen an das Plange-
biet können aufgrund der hier fehlenden „Vorbelastung“ durch den „fließenden 
Verkehr“ größere Veränderungen auftreten. [Ggf. hier entstehende Schutzan-
sprüche aus der „Neuplanung eines Verkehrsweges“ wurden in Kap. 5.3 aufge-
zeigt.] 
 
Aus der prognostizierten Veränderung von ≤ 2 dB(A) sind nach den Regelungen 
der Verkehrslärmschutzverordnung keine im Straßenverlauf zu berücksichti-
genden Schallschutzmaßnahmen zu behandeln. Die Pegelveränderungen er-
füllen nicht das Kriterium einer „wesentlichen Veränderung“ von ≥ 3 dB(A). 
 
Die Berechnung der Geräuschbelastungen Bestand / Planung zeigt für den 
Plangebietsbereich, dass nur im Nahbereich (1. Baureihe zu den Erschlie-
ßungsstraßen) Auswirkungen auf die Geräuschbelastung ≥ 55 dB(A) entspre-
chend dem schalltechnischen Orientierungswert der DIN 18005 für Allgemeine 
Wohngebiete auftreten. Für den Siedlungsbereich „Blumenrod“, Bestand, sind 
durch die Durchleitung des „Erschließungsverkehrs“ für den neuen Siedlungs-
bereich Blumenrod V und VI keine „quartiersverändernden“ Auswirkungen be-
züglich der Verkehrsgeräuschbelastung zu prognostizieren. 
 
Die Berechnungen zu Pegelveränderungen im Verlauf der vorgelagerten Er-
schließungsstraßen „Gutenbergring“ und „Breites Driesch“ basieren auf den 
Verkehrsuntersuchungen nach /1/. Der „Bestands-Erschließungsverkehr“ wur-
de dabei zur Prüfung der Belastungsfähigkeit der Knotenpunktausbildungen 
nach verkehrstechnischen Kriterien für die Anschlussbereiche der Erschlie-
ßungsstraßen an die „Zeppelinstraße“ ermittelt. Im Hinblick auf die Länge der 
Erschließungswege „Gutenbergring“ (ca. 400 m) und „Breites Driesch“ (575 m) 
kann im Straßenverlauf von einer „Ausdünnung“ der Verkehrsmenge durch Ver-
teilung in das weitere Erschließungsstraßennetz (Philipp-Reis-Straße / Fröbel-
straße / Robert-Koch-Straße und „Im Sand“ / An der Landstraße / Alter Hof) 
ausgegangen werden. Da die Durchleitung des Erschließungsverkehrs mit je-
weils ca. zusätzlich 1.000 Kfz/Tag einem vom Anschlussbereich Zeppelinstraße 
im Straßenverlauf abnehmenden Erschließungsverkehr überlagert wird, kön-
nen sich größere Veränderungen (ΔL ≥ 3 dB) der bestehenden Verkehrsge-
räuschbelastung durch den Erschließungsverkehr bei abnehmender Gesamt-
geräuschbelastung LrT/N im Straßenverlauf ergeben. Hier wird eine differenzier-
tere Betrachtung für den vorgelagerten Siedlungsbereich erforderlich. 
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Dies erfordert eine Fortschreibung des vorliegenden Verkehrsgutachtens unter 
Berücksichtigung der zu- und abfließenden Verkehrsströme aus Anliegerstra-
ßen des Plangebietes „Blumenrod“ für die Straßen „Gutenbergring“ und „Breites 
Driesch“. 
 
 
 
DIESE SCHALLTECHNISCHE STELLUNGNAHME  
UMFASST 51 SEITEN SOWIE IN DER ANLAGE  
AUSZÜGE AUS DEN BERECHNUNGSPROTOKOLLEN. 
 
 
 
HOHENSTEIN, DEN 24. OKTOBER 2024 ZI/BA 
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